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Vers-Imperium


Setzt euch hin und lest Gedichte!


Ja, ich sag‘ euch auch warum:


Die versau‘n nicht die Geschichte,


die bemüh‘n auch nicht Gerichte,


die sind Vers-Imperium.


Löst euch aus des Teufels Krallen,


speichert Stärke, lenkt euch ab,


stoppt die Fake News, die sich ballen,


dürft dem Trübsinn nicht verfallen!


Lyrik hält Gemüt auf Trab.


Allzeit Kriegsbericht TeVau


informiert, doch macht morbid,


das Gemüt wird lahm und grau,


man sitzt schlaff in seinem Bau,


weil der Horror Kraft entzieht.


Also ran an die Gedichte,


schließlich wisst ihr jetzt warum.


Nicht dass man dazu verpflichte,


jedoch reicher macht Geschichte


dieses Vers-Imperium.




Schlafstörungen


Insomnie, (so heißt das Wort),


nimmt mir oft den Tiefschlaf fort.


Solche Mängel machen mich


zu dem kleinen Dichterich.


In Betten, auf Aborten


such ich nach Reim und Worten.


Dazu, damit Humor sich rühr',


piek‘s ich dem boshaften Satyr


in seinen Feuerhintern.


Dann rufe ich, oh mein Humor,


mach bitte auf das Himmelstor,


zeig mir den Weg zu Blöd- und -Sinn,


zu Albernheit und Zu- Gewinn; -


mit Dusel und dem Schreibstift hier


wird dann aus Klo- ein Wertpapier.




Worte mit Un-


Spricht man von Recht und auch von Fug,


handelt sich‘s nicht um Lug und Trug,


doch setzt man mal ein „Un“ davor,


wird‘s negativ im Sprachlabor.


Auch hat man sich sehr schnell blamiert,


hat man mit Wissen sich geziert;


sollte es sich als Un- erweisen,


gerät das Ego ins Entgleisen.


Noch folgenreicher ist die Tat,


von der man stolz berichtet hat,


wenn andre sie als Un- empfinden,


weil sie sie mit Fauxpas verbinden.


Das Wort der „Fall“ kann vieles sein,


besonders Fallen sind gemein.


Doch wenn es gar ein Unfall war,


stellt sich der Fall dramatisch dar.


Da bringt ein Wort handfesten Sinn:


Der Sinn ist so und so Gewinn,


vor allem mit dem Un- davor,


denn Unsinn ist Humormotor.




Herzenssachen


Hat man‘s Herz am rechten Fleck,


steckt man manchen Kummer weg.


Doch wenn Sorgen überschwappen


und das Herz hat schlappe Klappen,


geht es zwar nicht gleich verloren,


doch in Obhut von Doktoren


zahlt man für die Herzensschwäche


oftmals eine starke Zeche.


Dann bei saubrem EKG


tut dir plötzlich nichts mehr weh.


Ängste haben hier ein Ende,


du nimmst’s Herz in beide Hände,


und dann klopft es bestenfalls


wieder munter bis zum Hals.


Tiefer atmet deine Lunge,


hast das Herz jetzt auf der Zunge:


„Doktor, ich möcht‘s grade rücken,


an mein Herz möcht’ ich Sie drücken,


mir wär‘s Herz“ - sagst du im Lallen -


„beinah in die Hos‘ gefallen.“




Alarmzeichen


Ist dein Teint ein Spürchen blasser,


observier den kleinsten Schmerz,


sei ein Nurnichtlockerlasser,


stütz‘ den ärztlichen Kommerz.


Schließlich hast du keinen Schimmer,


was mit den Symptomen ist.


Schlepp‘ dich hin ins Wartezimmer,


sitz‘ sie aus, die Galgenfrist.


Wie ärgerlich der Zeitverlust! -


Nimm‘ ihn einfach mal in Kauf,


denn dies Klopfen in der Brust


fällt dir immer stärker auf.


Medizinmann spendet Lob:


„Gut, dass Sie gekommen sind.“


Denn mit seinem Stetoskop


er kurioses Pochen find‘.
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Äußerst ernst ist seine Miene, -


und es tut schon nichts mehr weh.


Tief besorgt folgt die Routine:


Frei machen fürs EKG.


„Sehn Sie hier die Amplituden,


ab und auf und auf und ab?“ –


Du orakelst, diese kruden


Linien führ’n dich ins Grab. -


Tiefes Denken, Analyse. -


Doktors Miene hellt sich auf.


Dank schleicht in die Tränendrüse,


munter wird der Blutkreislauf.


Ach, wie machen diese Nähe,


Kenntnis, Können im Verbund


einer Ärztekoryphäe


durch Kontrolle schon gesund.
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Diverse Lippenspiele in sechs Abteilungen


Abteilung eins


Aus des Gehirns Retorte


formen die Lippen Worte.


Sie können lieb und wertvoll sein,


polemisch sind sie hundsgemein.


Doch wirksam ist und richtig,


sie machen Menschen wichtig.


Abteilung zwei


Beim Wort Lippenbekenntnis


hilft klärende Erkenntnis,


dass solche Plapperei der Lippe


ist wesensähnlich der Xanthippe.


Bei diesem Lippen-Eiertanz


empfiehlt sich Lippenignoranz.


Abteilung drei


An meines Glases glattem Rand


sich manche feuchte Lippe fand,


es war halt nicht nur meine,


es war auch öfter deine,


es war‘n der Lippen viele


bei diesem Lippenspiele.


Abteilung vier


Auch Lippen, ja man staune,


helfen bei schlechter Laune.


Man spitzt sie zu und atmet ein,


ist man geschickt, dann kann es sein,


dass die gepfiff’ne Melodie


erzeugt im Herzen Euphorie.


Abteilung fünf


Im Knieen der Galan verharrt,


in dieser Stellung wird gitarrt,


die Lippen er zusammenzieht,


so pfeift er froh ein Liebeslied.


Ein Mägdelein errötet,


er hat ihr was geflötet.


Abteilung sechs


Ein weitres nettes Lippenspiel,


das Menschen immer schon gefiel,


das werden alle wissen,


ist jede Art von Küssen.


Dies ist im menschlichen Verkehr


zwar heiter doch oft folgenschwer.




„Kunstwerke“ am Wegesrand (Mai 2021)


Was manche schmäh‘n, macht andre froh, -


die Rede ist von Libido.


Von Peinlichkeit auch Lust berührt


wird mancher Zweibeiner verführt,


dass er ein Sexsymbol still grüßt,


weil es den grauen Tag versüßt.
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Manche geraten in Entzücken,


wenn Phalli unsre Landschaft schmücken.


Und andere sind bös empört,


zu dulden, was sich nicht gehört,


sie zürnen dem Erotik Dunst,


mit dem man hier die Kunst verhunzt.


Da wüten Wesen oversexed,


von Lust und Eros so verhext,


dass sie in Nächten Lümmel schnitzen,


wo andere schon Spargelspitzen


mit einem Messerschnitt kastrieren,


um Kontenance nicht zu verlieren.


Beim harmlosen Spazierengeh‘n


vor einem Sexsymbol zu steh‘n,


kommt manchen Alten auch zupass,


sie denken nach: „Da war doch was!“ -


Und unverbittert mit Humor


stell‘n sie sich Utopien vor.




Vorn und hinten


Das Vorderteil, das Hinterteil


sind keine Gegensätze, weil


sie halten in der Mitte


zusammen durch das dritte,


dies substantielle Element,


das man bei jedem Körper kennt;


denn mittendrin ist das Skelett.


Davor, der Bauch, ist oftmals fett,


und‘s Hinterteil ist so bekannt,


dass sich manch Name dafür fand:


Man nennt es Po und zweimal Po,


und Hintern heißt es sowieso.


Grüßt oben vorn ein Glücksgesicht,


verleiht es Frohsinn, Zuversicht.


Das kennt man nicht bei dem Popo,


der guckt nicht traurig oder froh,


protzt nur mit vielen Namen,


am schlimmsten den infamen.


Verlegen machen Po‘s als Tröter,


egal ob Podex, Sitzfleisch, Pöter.


Des Namens Steigerung ist barsch,


ob Vollmond oder fetter Arsch.


Ein Wort, das höchst verehrteste,


das ist der „Allerwerteste“.




Modische Auswüchse


Reicht den Tieren schon ihr Pelz,


ist der Mensch dünnhäutig nackt.


Zartheit seines Naturells


und die Blöße des Gestells


zwingen, dass er sich gut verpackt.


Gut Verpacken kann bedeuten


reichlich Tuch und warm und lang,


doch im Sommer reicht bei Leuten,


die sich freu‘n an Lust und Häuten,


durch die Kimme schon ein Strang.


Ach, wie herrlich sind Exzesse


weiter Shorts-Bein Draperie


und die trostlose Tristesse


jener Faltenraffinesse


eines Hinterns fast am Knie!


Männerbein lila geädert


zwischen Sock‘ und Hosenbein, -


da denkt mache Frau gerädert,


das gehört geteert, gefedert,


und sie stellt Bewund‘rung ein.


Charme und Anmut, Ebenmaß


sind der Damenstrümpfe Sinn.


Wo des Weidmanns Blick mal saß, -


Kitzel, Reiz und Trieb und Spaß, -


sich der Kniestrumpf quetschend fraß, -


Sexappeal wo bist du hin!


Sockenhalter, Hosenträger


sind bei Männern Accessoires.


Ist die Gattin auch integer,


denkt sie, dieser Schürzenjäger,


in der Jugend mal ein Feger,


aber jetzt heißt es: Das war‘s.




Trendsetter


Schönes zeigen hat Methode,


dazu hat der Mensch die Mode.


Manches Image ist gerettet,


ist das Outfit trendgesettet.


Auch kann man durch Trend-Verweigern


angestrebten Nimbus steigern.


Säh‘ man hinter eine Stirn,


formt Prestige sich im Hirn,


das bei vielen lebt vom Streben,


prominent sein zu erleben.


Tief im Hirn Millionen Zellen


sind des Wirkungskitzels Quellen,


und bevor die mal erkalten,


gilt‘s, dieselben warm zu halten.


Ob mit Glatze oder Schopf


meint manch künstlerischer Kopf, -


Träumer oder Rampensau, -


man stellt optimal zur Schau


seine kreative Wut


mittels Mütze, Kopftuch, Hut.


Und so kommt es, man erkennt


manches Haupt, das prominent,


an Zylinder, Deckel, Kappe. -


Ist der Kopfputz nur Attrappe? -


Nun, man rätselt, und man meint,


dass er festgewachsen scheint.




Striche


Gradlinig ist der Strich an sich,


kommt ihm nichts in die Quere.


Der Ökonom schaut untern Strich


und ärgert sich geflissentlich,


erscheint dort nichts als Leere.


Den Schlussstrich zieht man dann und wann,


hat man sie voll, die Nase. -


Beglückt zieht ihn der Strahlemannn,


wenn er den Schlussstrich ziehen kann,


Profit war keine Blase.


Ertragreich kann der Strich auch sein.


Die Vorsilbe heißt Straßen-.


Hier zeigt der Strich ein nacktes Bein,


das locken soll zum Stelldichein,


zum mit der Liebe Spaßen.


Beim Abstrich in der Medizin


wird irgendwas entnommen.


Zum Abstrich geht man ungern hin,


ein arg beklemmender Termin,


nach dem meist weitre kommen.


Ergebnisse der Rechenkunst


pflegt man zu unterstreichen.


Ein Plus erfährt Frohsinn und Gunst,


ein Minus, das Erfolg verhunzt,


macht man zu Aktenleichen.


Hier kommt ein Punkt auf das Papier. -


So geh‘n ja Striche los.


Jetzt zack! – ein Strich, welch ein Pläsier,


ist er ein Start ins Kunstrevier,


epochemachend groß?




Sensationelle Entdeckung


Der ganze Erdball spielt verrückt,


und dass der Frust mich nicht erdrückt,


könnte es mein Gemüt erfreuen,


mich als Entdecker zu zerstreuen.


So dachte ich still vor mich hin,


und mir kam plötzlich in den Sinn,


ich such‘ in Wald und Feld und Flur


nach neuen Wundern der Natur.


Ein schöner Tag an frischer Luft,
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